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Der GeMchaster.
Amts - und Intelligenz -Blatt für de« Oberamts -Bezirk Nagold.

.1 - 112.

Erscheint wöchentlich 3 mal : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägerlohn ) 80 4, in dem Bezirk 1 — 4 , l
außerhalb des Bezirks 1 20 4 . Monats¬

abonnement nach Verhältnis.

Donnerstag den 22 . September

l>Jnsertionsgebühr für die Ispalttge Zeile aus ge-
! wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 «I,
^bei mehrmaliger je 6 «I. Die Inserate müssen

spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
iHerausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1887.
Amtliches.

Bekanntmachung der K . Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft , betreffend die Aussetzung von Staatsprä¬
mien für Erlegung von Fischottern und Fischreihern.

Die Zentralstelle ist ermächtigt , aus den Etats¬
mitteln für Förderung der Fischzucht Prämien für
die innerhalb Württembergs erfolgte Tötung von
Fischottern und Fischreihern zu vcrwilligen.

Die Prämie sür eine erlegte Fischotter beträgt
5 -FL, für einen erlegten Fischreiher 50L.

Diejenigen Jagdbcrechtigten , welche Anspruch
auf solche Prämien machen, haben binnen acht Ta¬
gen nach der geschehenen Erlegung von der erlegten
Fischotter die Schnauze , von dem erlegten Fischreiher
die beiden Ständer an den Sachverständigen der
Zentralstelle für Fischereiwesen , Professor Sieglin in
Hohenheim , einzusenden unter Anschluß einer Be¬
scheinigung der Ortspolizeibehörde , daß der Prämien-
bewerder zur Erlegung des Tiers berechtigt war,
beziehungsweise nach seiner Angabe selbst der Erleger
des Tieres ist, daß das erlegte Tier der Orispoli-
zcibehörde vorgezeigt worden ist, sowie an welchem
Tag und Ort nach Angabe des Prämienbewerbers
die Erlegung stattgesunden hat.

Die Ausbezahlung der Prämien geschieht dann
je auf 1. Januar und 1. Juli durch das Kassenamt
der Zentralstelle.

Stuttgart , 12 . Sept . 1887.
Werne r.

Die evangelische Schulstellc in Embcrg  wurde dem
Stellvertreter Eisenhardt  in Malmsheim , die in Liebels-
berg  dem Unterlehrer Gra f in Oeschelbron», die in Min¬
dersbach  dem Schulamtsverweser Kr ent ter daselbst, die in
Hildrizhausen  dem Schullehrer Aichcle  in Sonderbuch,
die in Wimsheim  dem Schullehrer Bofinger  in Ent¬
ringen , die in Willm an dingen  dem Schullehrer Reichert
in Warth übertragen.

Tages -NerrigkeiLerr.
Deutsches Reich.

Ealw,  18 . Sepr . Ein schöner Akt vollzog
sich heute nach dem vormittäglichen Gottesdienst aus
dem Marktplatze , indem durch den Bezirksveamten,
Oberamtmann Supper , unter Anwesenheit des Stadt¬
vorstands und der Gemeinderäte an 30 Feuerwehr¬
leute das Dienstehrenzeichcn für 25jährige Dienstlei¬
stung verliehen wurde.

)( Reutlingen.  20 . Sept . Bei der am 28 . ,
v . M . im Gasthof z. Hirsch in Nagold stattgehabteu
Versammlung wurde von dem Landtagsabgeordneten
ausgesührt , daß , falls Württemberg in die Brannt-
weinstenergemeinschaft eintrete , die Consumenten mit
einer Verteuerung des Branntweins um 50 L vom
Liter reinen Alkohol zu rechnen haben : dies dürste
für den gewöhnlichen Branntwein , welcher eine
Alkoholstärke von 33 — 50 °/» (nach Trolles ) haben
werde , einen Aufschlag von 17— 25 L pr . Liter-
ergeben , wenn die neue Abgabe nicht teilweise von
Zwischenhändlern getragen würde . Hierauf wurde aus
der Mitte der Versammlung die Bemerkung gemacht,
daß bei dem Branntwein des gewöhnlichen Ausschanks
der Alkoholgehalt bis zu 14 °/o  hcrabgche . Es ist
fast zu vermuten , daß dieser letzteren Berechnung ein
anderes Instrument als das von Trolles zu Grunde
liegt . In manchen Gegenden wird ncmlich die Alko¬
holstärke nach dem älteren Instrument von Beck er¬
mittelt , wobei dann 5 bezwse. 12 bezwsc. 30 Grade
nach Beck ungefähr 24 °/o bezwse. 50 "/» bezwse. 84 °/n
nach Tralles entsprechen. Zu Vermeidung von Miß¬
verständnissen möchte Einsender hierauf aufmerksam
machen.

Münsingen,  16 . Sept . Gestern und heute j
hatten wir so starken Reif , daß außer den Garten¬
gewächsen auch die Kartoffeln , welche seit dem letzten
Regen im besten Wachstum begriffen waren , total
erfroren sind. (Wurde auch anderwärts wahrge¬
nommen .)

München,  19 . Sept . Die gestern Abend
stattgehabte Sitzung des Vereins bayerischer Spiri¬
tusproduzenten sprach allseitig den Wunsch aus , das
Projekt einer Bank sür Spiritusoerwertung möge
baldmöglichst wieder ausgenommen werden . Zugleich
wurde beschlossen, einstweilen den Gesamtverkauf von
bayerischem Spiritus und Branntwein der hiesigen
Firma Schnetzer und Scherte ! zu übertragen . Die
Versammlung sprach sich ferner einstimmig für die
Annahme des Neichsbranntweinsteuergesetzcs seitens
der bayerischen Kammern aus.

Straßburg,  17 . Sept . Im benachbarten
Königshofen ist der Turnverein auf behördliche An¬
ordnung aufgelöst worden , nachdem sich herausgestellt
hatte , daß zwei hervorragende Mitglieder desselben
bei einem Ausfluge nach Frankreich ihrer deutsch¬
feindlichen Gesinnung lauten Ausdruck gegeben hatten.

Metz , 20 . Sept . Die „Lothringer Zeitung"
meldet : Der 16jährige Sohn Schriebele ' s,  welcher
am 14 . Sept . an einem Baume auf der Landstraße
bei Cyeminot ein aufrührerisches Plakat mit den
französischen Nationalfarben anhestete , wurde , als er
gcsrern über die Grenze kam, verhaftet und heute in
das Bezirksgesängnis nach Rietz verbracht.

Wiesbaden,  19 . Sept . Die Versammlung
der deutschen Naturforscher und Aerzte  wurde
heute vormittag 9Vs Uhr feierlich eröffnet . Die Tcil-
uehmcrliste hat heute die Zahl von über 1500 erreicht
— eine Beteiligung , wie sie dieser Kongreß wohl
noch nicht erlebt hat . Die Wissenschaft aller Welt ist
vertreten ; aus allen europäischen Ländern , auch aus
Amerika , aus Ceylon und Sumatra u . s. w. sind Gäste
erschienen. Vorträge hielten Wislicenus -Leipzig und
Preyer -Jena.

Berlin,  17 . Sept . Das Arbeiterpersonal der
Spandaucr Gcwehrfabrik ist von 2000 Mann seit
kurzem auf 1000 vermindert und die Nachtarbeit
ganz eingestellt worden.

Berlin,  18 . Sept . In der Angelegenheit der
Einführung äjähriger Legislaturperioden sollen be¬
reits vor längerer Zeit maßgebenden Orts Beschlüsse
gefaßt sein ; es soll die Absicht bestehen , die diesbe¬
züglichen Vorlagen gleichzeitig im Reichstag und im
preußischen Landtag cinznbringen.

Berlin,  18 . Sept . Der Kaiser arbeitet
wirklich noch jetzt ganz persönlich nicht uur durch
Anordnungen und Entgegennahme von Vorträgen,
sondern an seinem Schreibtisch mit der Feder in der
Hand und zwar ernster , anhaltender und sorgfälti¬
ger bis ni die kleinsten Details hinein als mancher
junger Mann . Kein Hehl macht er sich und ande¬
ren daraus , daß dein Moment inS Auge geschaut
werden muß , wo die Stimme des Herrn über alle
Herren sich vernehmen läßt und dem ruhmbckränzten
Wirken dieses unermüdlichen Arbeiters ein Ziel setzt.
AIS ein rührender Zug wird es mir erzählt , daß der
Kaiser erst in den letzten Tagen einem seiner , in sei¬
ner nächsten Umgebung beschäftigten Diener gesagt
hat: „Sieh mal , wenn ich sterbe, so wirst dn pen-

i sioniert und deine Pension wird dann nicht sehr
! reichlich sein. Ich bakc dafür gesorgt , daß dn den
' Kastellanposten in N . N . bekommst, den kannst du

bis ins Hobe Alter hinein bekleiden" .
Berlin,  19 . Sept . Die Nachrichten bezüg¬

lich der zu erhoffenden Beseitigung des Stimmleidens
des deutschen Kronprinzen  lauten neuerdings
weniger günstig . — Die Absicht einer Flottendemon¬
stration Deutschlands gegenüber Bulgarien wird hier
vorläufig bestritten , (s. Bulgarien .)

Der Pastor Thümmel  aus Remscheid , wel¬
cher wegen einer konfessionell agitatorischen Schrift
schon einmal mit den Gerichten in Konflikt gekommen
ist, hielt jüngst in Weitmar eine Rede , in welcher er
bei einer Schilderung des katholischen Priesterwesens
sagte , die katholischen Priester seien „tyrannisch , tie¬
risch, viehisch." Den Ansdruck "viehisch" wiederholte
er , damit ihn , wie er sagte , die anwesenden Spione
sich genau merkten. Die Staatsanwaltschaft hat , wie
die Blätter melden , schon die Voruntersuchung er¬
öffnet.

Oesterreich-Ungar«.
Das Wiener „Fremdenblatt " feiert die hohe

Politische Bedeutung des Besuches des Grafen Kal-
noky beim Fürsten Bismarck für den europäischen
Frieden und führt u. a . aus : „Selten wohl ist bis¬
her eine Thatsache gleich der wahrgenommen wor¬
den , daß zwei Staatsmänner zweier Großmächte
alljährlich zusammentreten , um im Vertrauen zu ein¬
ander ein Verhältnis zu erhalten , welches ausschließ¬
lich dem Frieden gewidmet ist, in dem alle Nationen
die Garantieen der Ruhe , den Damm gegen aben¬
teuerliche Gelüste , gegen das Aufschäumen von Lei¬
denschaften erblicken können , welche sie zu ihrem ei¬
genen Verderben von der Bahn legaler und ruhiger
Entwicklung fortrcißen könnten . Selten hat es auch
Begegnungen leitender Staatsmänner gegeben , auf
welche die andern Völker mit weniger Mißtrauen und
mit größerer Zuversicht sehen durften , als ans jene,
deren Schauplatz gegenwärtig der Landsitz des Für¬
sten Bismarck bilden wird . Diese Thatsache findet
auch eine Erklärung , die niemand bestreiten wird.
Beide Reiche streben nichts als die Festigung des
Friedens au , der fürste der beste aller Zustande ist,
in dem allein sie die Aufgabe ihrer Politik erkennen;
beide verfolgen außer diesem keine anderen Zwecke.
Dies empfindet auch das gesamte übrige Europa ."

Wien,  17 . Sept . In mehreren Ortschaften
des Temeser Banats fand Dienstag nacht ein heftiges
Erdbeben statt , welches eine größere Anzahl Häuser
erheblich beschädigte.

Frankreich.
P a r i s . Das Manifest des Grafen von Pa¬

ris wird von der Presse nahezu einstimmig verurteilt.
Wie verlautet , wird es Prinz Viktor in einem öffent¬
lichen Briefe beantworten . Das Manifest wird in
allen Straßen feilgeboten , ohne daß die Regierung
den Verkauf hindern würde . In der Provinz macht
dasselbe so gut wie gar keinen Eindruck . „Die Be¬
völkerung will in überwiegender Mehrheit von einem
Könige nichts wissen, der nach ihrer Ansicht das alte
System vertritt ." Viele Royalisten sind auch unzu¬
frieden , weil der König ein allgemeines Stimmrecht
znläßt . Fast alle republikanischen Blätter verlangen
die Bereinigung aller Republikaner , um den im Aus-

i stand begriffenen Royalisten die Stirn zu bieten. —
Sofort nach Wiedereröffnung der Kammern wird die
äußerste Linke eine Interpellation an die Regierung
wegen der dem Manifeste des Grafen von Paris ge¬
statteten Veröffentlichung stellen.

Paris,  16 . Sept . Unter dem Titel „Ruß¬
land , das ist der Feind " ist (wie die „Köln . Ztg ."
berichtet ) in Paris eine Flugschrift erschienen, welche

^den Franzosen den Frevel zu Gemüte führt , mit den
Russen sich zum Kriege gegen Deutschland zu vcr-



bünden , da die Moskowiter schon ohnehin von nichts
träumen , als wie sie die gottlose Zivilisation des
Abendlandes unter die Füße treten könnten ; Frank¬
reich solle, statt die Hand nach Moskau auszustrecken,
lieber mit Bismarck eine Verständigung suchen. Mit
oder ohne Elsaß -Lothringen würde Frankreich klüger
handeln , wenn es , statt mit den Russen das Abend¬
land zu verwüsten , 1889 die europäische Zivilisation
zum Wettkampfe in Paris aufforderte und eine neue
Aera stiftete : der vierte Teil der jetzigen Heere der
zivilisierten Völker würde dann hinreichen , um Ruß¬
land zu bestimmen , ein für allemal auf seine Zerstö¬
rungsgelüste zu verzichten.

Paris,  19 . Sept . Boulanger hielt gelegent¬
lich der Truppenübungen eine Ansprache an die Offi¬
ziere und empfahl Entwickelung der Offensiv -Taktik.
Die Stunde der Abrüstung habe noch nicht geschla¬
gen , es sei Thorheit , das zu glauben , und ein Ver¬
brechen , das zu sagen . Es würde heißen , Frieden
um jeden Preis sei das einzige Ziel Frankreichs.
Die Feinde wüßten , daß dem nicht so sei. Es gelte
also weiter zu arbeiten für Frankreich.

Paris,  19 . Sept . Sofort nach Wiederer¬
öffnung der Kammer werden einige republikanische
Abgeordnete , welche einer Ausweisung aller Prinzen
der königlichen und kaiserlichen Familien günstig sind,
den Antrag stellen , daß die Regierung die Bestim¬
mungen des Gesetzes vom 23 . Juni 1886 ausführen
und ihr das Recht erteilt werden solle, durch Dekret
des Präsidenten der Republik alle Prinzen aus dem
Gebiete der französischen Republik auszuweisen . Basly
und Genossen gedenken, ihren Antrag auf Beschlag¬
nahme der Güter der Prinzen zu wiederholen.

Die Deutschenhetze  tritt jetzt in ein neues
Stadium . Wie der „Patriote " schreibt , haben die
Bürgermeister der Arondissements von Paris die amt¬
liche Aufforderung erhalten , vor Ende dieses Monats
dem Ministerium des Innern eine Aufstellung aller
in ihrem Bezirk wohnenden deutschen Unterthanen ein¬
zureichen . Die Arbeit ist schwierig , weil die Leute
preußischen und deutschen Ursprungs ihre Nationalität
verbergen , schreibt das Blatt.

Italien.
In Messina  ist die Cholera -Panik aufs

Höchste gestiegen . Man weigert sich, die Toten zu
begraben . Fast alle Geschäfte sind geschlossen. Die
brotlosen Arbeiter zogen vor das Rathaus und ver¬
langten Brot und Arbeit . Der König Humbert
werde in der nächsten Zeit auf Sizilien zum Besuch
der Choleraorte erwartet . In Troina sind 3 Aerzte
vom wahnsinnigen Pöbel ermordet worden . In
Rom sterben 10 —20 Personen pro Tag an der
Krankheit.

England
London.  Die englische Presse , nahezu ohne

Ausnahme , spendet der deutschen Heeresleitung unge¬
teiltes Lob . Anläßlich eines Vergleichs der deutschen
Armee mit der französischen geht das Urteil des
„Standard " dahin , daß wenn Frankreich sich seit
1870 auch beträchtlich erholt habe , es keineswegs
imstande sei, sich mit Deutschland zu messen.

London,  19 . Sept . Nach einer Meldung
der Times aus Paris von gestern kamen England
und Frankreich überein , die Ueberwachung des Suez¬
kanals einer internationalen Kommission anzuver¬
trauen . bestehend aus den Generalkonsuln aller in
Kairo vertretenen Mächte . Eine technische Kommis¬
sion solle eine neutrale Zone festsetzen.

Rußland.
Von einer nach Badakschan abgegangenen r u s-

sischen Forschungs -Expedition  wurden meh¬
rere Mitglieder , weil sie es gewagt hatten , auf dem
Marktplatze von Eltwa einige Muhamedanerinnen
zu insultieren , von der Bevölkerung überfallen und
niedcrgcmetzelt . Die Köpfe der Ermordeten wurden
auf Stangen gesteckt und von der Bevölkerung durch
Straßen der Stadt getragen . Zugleich hat der Emir
dieses Landes , Abdullah -Khan , um solchen Metzeleien
in Zukunft vorzubeugen , den Russen bis auf weite¬
res das Betreten seines Gebietes bei Todesstrafe
verboten.

Bulgarien.
Der - neueste Zwischenfall in Bulgarien  hat

wieder ein wenig Leben in die stagnierende diploma¬
tische Aktion gebracht . Von den Meldungen , die über
die Asfaire in die Welt gesandt wurden , ist soviel
bestätigt , daß die deutsche Regierung vor kurzem bei
der Pforte , als der suzeränen Macht des Fürsten¬
tums , ernste Vorstellungen über die Behandlung er¬

hoben hat , welche der deutsche Konsul v. Löper in
Rustschuk seitens der bulgarischen Behörde und Presse
ausgesetzt worden ist. Die in Rustschuk erscheinende,
unter dem Einfluß des Präfekten Mantow stehende
Zeitung „Bulgarie " hat Herrn v. Löper wiederholt
angegriffen und verleumdet . Die hohe Pforte hat sich
sofort beeilt , der deutschen Regierung alsbald volle
Genugthuung zu verschaffen. Der Präfekt Mantow
wurde seines Amtes entsetzt, die Zeitung „Bulgarie"
sofort unterdrückt , der Redakteur derselben unter Ver¬
folgung gesetzt und vor das Geschworenengericht ver¬
wiesen. Ebenso hat die bulgarische Regierung dem
deutschen Generalkonsul Freiherrn v. Thielmann in
Sofia , der mit derselben offiziöse Beziehungen zu
unterhalten hat , ihr lebhaftes Bedauern über diesen
Zwischenfall ausgesprochen . — Was weiter geschehen ist,
darüber läßt sich bis jetzt noch kein abschließendes
Urteil fällen . Der „Franks . Ztg ." wird telegraphisch
mitgeteilt , die Pforte habe infolge des von Deutsch¬
land an die Pforte gerichteten Ersuchens , dreien deut¬
schen Panzerschiffen die Durchfahrt durch die Darda¬
nellen zu gestatten , dem bulgarischen Vertreter Dr.
Bulkowitsch erklärt , Bulgarien müsse Deutschland die
weitestgehende Satisfaktion geben , um die Panzer-

>schiff-Demonstration zu verhüten , da sich daraus wei¬
tere Verwickelungen , selbst eine russische Besetzung
Bulgariens , ergeben könnten.

Amerika.
! Die deutschen Kriegervereine  blühen
! auch in den Vereinigten Staaten Nordamerikas . Viele

Hunderte ehemaliger deutscher Krieger waren vor Kur¬
zem zur Feier ihres 3 . Bundesfestes in Chicago ver¬
sammelt . Der Zweck des deutschen Kriegerbundes in
Amerika ist die kameradschaftliche Verbindung ehe¬
maliger Mitglieder der deutschen Armee , Unterstützung
derselben in Notfällen , Wahrung deutscher Sprache,
deutscher Sitte und deutschen Wesens . Bor 4 Jah¬
ren in Milwaukee mit nur 4 Vereinen ins Leben ge¬
rufen , zählt der Bund heute 25 Vereine mit etwa
2900 Mitgliedern . Deutsche Kriegervereine finden
sich in allen größeren Städten der Mittelstaaten , aber
ebensogut im fernen Westen , in Denver und Franzisko,
und im Osten in Baltimore. __

Kleinere Mitteilungen.
Auf dem Manöverfeld bei Frankenhofen

stürzte ein Ulan mit dem Pferde und ist infolge der
erlittenen Verletzungen gestorben.

(Neue Münzen ) . Von den neuen unschönen Zwan - '
zig -Pfennig -Stücken in Nikel sind nunmehr bereits 4714158 !
Stück geprägt worden . Hiervon hat allein die Münzstätte I
zu Berlin 2697700 Stück geprägt . Weiter folgen München !
mit 705710 , Karlsruhe mit 598555 . Der Rest verteilt sich ^
auf die Münzstätten zu Stuttgart , Dresden und Hamburg . !
Trotz dieser beträchtlichen Zahl kursieren die Stücke bei uns
nur wenig und es hat ganz den Anschein , als suche jeder,
dem die neuen Zwanzig -Pfennig - Stücke unter die Hände kom¬
men , sich der 'unschönen Münzen möglichst schnell wieder zu ^
entledigen . !

Eine ganz furchtbare Familientragödie hat sich in !
Weinhcim abgespielt . Der 25 Jahre alte Landwirt Schulz,
welcher von seiner Familie einige Zeit getrennt lebte , begab s
sich vormittags in die Wohnung seiner Schwiegermutter , wo - j
selbst seine Frau sich anfhielt . Er überfiel letztere und brachte
ihr einen Messerstich in die linke Brustseite bei . Hierauf er-
griff er seine anderthalb Jahre alte Tochter und schlitzte der - .
selben den Leib auf , so daß die Eingeweide heraustraten.
Nicht genug damit , riß der Unmensch den 6 Wochen alten )
Säugling aus der Wiege und warf ihn gegen die Wand . !
Als die Schwiegermutter dazwischen treten wollte , erhielt sie >
einen Stich in den Arm . Hierauf jagte sich Schulz eine !
Kugel durch den Kopf , welche den Tod sofort herbciführte . s
Die beiden Kinder sind tätlich verletzt , die Frauen hofft mau !
zu retten . Schulz war mit seiner Frau erst seit zwei Jahren !
verheiratet , lebte aber in stetem Unfrieden mit ihr , was all-
gemein seiner Habsucht zugcschrieben wird.

Leipzig,  11 . Sept . In Falkenstein im Voigtland
hat sich gestern Vormittag ein entsetzliches Familiendrama ab¬
gespielt . Der 29jährige Sticker Schädlich aus Falkeustein kam
zu seinem Schwiegervater , dem Materialenhändler Vogel , und
verlangte , seine ( Schädlich 's ) Frau , Vogel ' s Tochter , solle
wieder zu ihm zurückkehren . Da Vogel das ablehnte , erschoß
er zunächst ihn , dann seine Frau und zuletzt sich selbst.

Unter den Büchern und Papieren eines vor Monaten
verstorbenen Fr an k für t erKaufmanns fand man auch ein Büch¬
lein , das die Aufschrift „ Geheimbuch " trug . In diesem Buch
fand sich unter dem Datum 18 . Juli 1869 ein Posten von
5000 fl . Dabei stand die Bemerkung : „Abfindungssumme
von Hrn . Theobald K . für meine entführte Gattin ." Die
Erben des Verstorbenen hatten bis dahin keine Ahnung da¬
von gehabt , daß derselbe jemals verheiratet gewesen.

Der Magistrat in Sulza  scheint sehr zartfühlend zu
sein . Kaum hat er bekannt gemacht , daß Arbeiter in ArbeitS-
kleidern in den dortigen Anlagen nicht spazieren gehen dür¬
fen , so verkünden jetzt Plakate am Stadthaus , daß es ver¬
boten ist , den Marktplatz in Hcmdärmeln zu überschreiten!

In Haag  lebt ein Kuriositenhändlcr Namens Chap-
man Euthoven , der sich in seinem 103 . Lebensjahre befindet
und dabei so rüstig ist wie ein Siebziger . Seine Gattin,
mit der er 77 Jahre verheiratet ist , zählt 93 Jahre . Der

Greis , der seine Jugend in England verlebte , war bei dem
Begräbnis Nelsons zugegen.

Aus Weimar  wird gemeldet , daß bei einer Auktion
von Simmenthaler Zuchtvieh auf dem „Koch ' schcn Gute " für
einen zweijährigen Bullen der enorme Preis von 1150
bezahlt worden ist.

In Zeitz haben am Sonntag 3 Knaben , von denen
der älteste erst 8 Jahre alt ist , dadurch einen Brand verur¬
sacht , daß sie einem Hund eine brennende Fackel an den
Schwanz banden , womit das gepeinigte Tier in einen Schup¬
pen rannte.

ZurWarnung.  In R . aß eine Frau Birnen . Eine
schöne , große teiggewordene Birne anbeißend und verschlingend
fühlte sie einen heftigen Stich im Halse , der sofort eine
schmerzhafte Anschwellung des inneren Halses nach sich zog.
Zwar gelang es der ärztlichen Hilfe , die Birne wieder hcr-
auszuziehen , da aber die Geschwulst nicht mehr vermindert
werden konnte , so trat nach einer halben Stunde der Tod
durch Ersticken ein . In der Birne befand sich eine Wespe,
die den tätlichen Stich bewirkt hatte.

Hypnose,  Hypnotiseur , hypnotisieren sind Wörter , denen
man oft in Tagcsblättern begegnet . Was bedeuten sie ? Be¬
täubung ! Der Hypnotiseur wendet die Hypnose bei einem
Menschen an , der willenlos gemacht sein will ; er hypnotisiert
den Menschen . Bei der Hypnose wird der Wille des Men¬
schen ebenso ausgeschaltet , wie bei der Narkose — durch Chlo¬
roform --- das Gefühl des Chloroformierten außer . Thätig-
keit gesetzt . Der hypnotisierte Mensch ist ein willenloses Ge¬
schöpf , das spricht und thut , was von ihm gefordert wird:
er dreht den Kopf auf Kommando , hebt und senkt die Beine,
er macht Armbewegungen u . s. w . Ein Arzt in Braunschmeig
kam jüngst auf den Gedanken , Schüler der dortigen Taub¬
stummenanstalt im Beisein des Inspektors ( dem ich diese Mit¬
teilung verdanke ) , der Lehrer und später auch der Eltern zu
hypnotisieren . Der Erfolg war überraschend . Das hypnoti¬
sierte taubstumme Kind konnte hören und reden (?) , reden in
jeder ihm vorgesprochenen Mundart und Sprache , natürlich
nur so lange , als die Hypnose dauerte . Spätere und wieder¬
holte Versuche ergaben dasselbe Resultat . Leider blieben , die
Taubstummen im nicht hypnotisierten Zustand eben taubstumm.
(Wir möchten das Sprechen der Taubstummen doch bezwei¬
feln . Die Redaktion .) (Dfztg .)

Die Stubenfliege und Tuberkel - Bacillus.
In einem der französischen Akademie der Wissenschaften vor¬
gelegten Bericht der Doktoren Spillmann und Haushalter zei¬
gen diese beiden Aerzte , wie die Stubenfliege die Koch 'schcn
Tuberkelbacillen aus dem Auswurf Tuberkulöser aufnimmt
und sodaun weiter verbreitet . Die genannten Aerzte fingen
die Fliegen , die sich eine Zeit lang bei den Spuckschalen der
Tuberkulosen aufgehalten hatten , und setzten sie lebend unter
eine Glasglocke . Mau sah an der Innenwand der Glasglocke
viele kleine , grauliche Flecke , die Exkremente dieser Tierchen.
Diese Flecke sowohl als der Inhalt des Bauches der meisten
Fliegen ließen bei der mikroskopischen Untersuchung Tuberkel-
Bacillen in Masse erkennen . Aber auch der Auswurf , den
man von den Fenstern oder den Mauern eines Spilalzimmers
abkratzte , zeigte denselben Bacillus . Eine Fliege hat ein gar
kurzes Leben ; sie stirbt , trocknet ein , und geht in Staub über;
die Bacillen werden also wieder frei , die Keime der Tuber¬
kulose werden überallhin verbreitet . Es empfiehlt sich des¬
halb , den Tuberkulosen nur solche Spuckschaleu zu geben , die
mit einem Deckel geschlossen werden können , und deren In¬
halt durch heißes Wasser oder fünfprozentige Karbolsäurclö-
sung unwirksam zu machen.

Nicht allzu stark gähnen!  Zu einem Berliner
Arzt kam dieser Tage eine Fra » , welche den Mund weit
aufgesperrt hatte und denselben trotz aller Anstrengungen
nicht wieder zu schließen vermochte . Der Arzt ermittelte eine
Verrenkung der Kinnlade , welche die Frau sich beim starken
Gähnen zugezogen hatte . Erst mit Hilfe eines anderen Arz¬
tes gelang es , die Kinnlade ciuzurenken , was der Frau große
Schmerzen verursachte.

Mit 23 in Silbermünzen im Leibe und einem Tha-
lerstück in der Speiseröhre wurde in Berlin  ein Künstler , der
18 Jahre alte Arbeiter Gast , in die Sanitätswache eingelic-
fert . Gast , der in einem Restauratiouskcller eine Wette cin-
gegangen war,  jedes Geldstück zu verschlucken , hatte bereits
23 in Drei -, Zwei - und Ein -Markstücken in seinem Magen
verschwinden lassen . Ein Dreimarkstück , das er alsdann noch
hinunterschlnckcn wollte , blieb ihm in der Speiseröhre stecken,
es rückte und rührte sich nicht , obgleich er ein Seidel nach¬
goß . In der Sanitätswache nahm er selbst einen langen
Zollstab und steckte sich denselben wiederholt tief in den Schlund,
ohne aber den gewünschten Erfolg zu erzielen . Da mau auch
seitens der Sanitätswachen -Angestellten das Thalerstück nicht
zu entfernen vermochte , so veranlaßte man die Ueberführung
des leichtsinnigen jungen Mannes nach dem Krankenhause.
Gast soll als Stock - und Degenschlucker sich bereits unter sei¬
nen Kollegen eines guten „Rufes " erfreuen ; im Geldschlucken
war dies sein erster Versuch.

Den Stadtvätern in Berlin  wird es jedesmal angst
und bang , wenn viel Schnee fällt ; denn der Schnee kostet
ihnen viel Geld . Im Jahr 1886 hat die Abfuhr desselben
213000 und im vorhergehenden Jahr sogar 292000
gekostet , während im Etat nur auf die Hälfte Schnee gerech¬
net ist.

Vertilgung der Reblaus.  Im Interesse der
durch die Phyloxera bedrohten Gaue unseres deutschen Va¬
terlandes sagt der „Ulk " , erbitten wir nachträglich die Erlaub¬
nis zur Veröffentlichung eines ebenso einfachen als drastischen
Mittels zur Beseitigung jenes weinzerstörenden Ungeziefers.
Man nimmt also einen Kosaken ( - was ja bei den neuer¬
dings wieder zu Tage tretenden besseren Beziehungen zu Nuß¬
land wenig Schwierigkeiten macht — ) , und läßt rhu eine
kurze Zeit in den Reblaus -verdächtigen Wein -Anpflanzungen
lagern . Sofort verbindet sich auf wohlverwandtschaftllchem
Wege die Laus mit dem Kosaken und die Rebe wird leer.

Von 27 Füllen , welche in voriger Woche in einem
Güterwagen zusammengepfercht von Gumbinnen nach In¬
sterburg  verschickt wurden , sind 15 erstickt , die am Leben
gebliebenen in einem sehr erschöpften Zustand angekommen.
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Ein teilweiser Streik der Grubenarbeiter ist in der A n-
thracitregion (Nordamerika ) ausgebrochen ; 20000 Arbei¬
ter haben die Arbeit ' eingestellt und verlangen eine 15proz.
Erhöhung der Löhne.

Der Schnelldampfer des Norddeutschen Lloyd „Adler"
hat zu seiner letzten Reise zwischen Ncw -IorkundSouth-
hampton  nur 7 Tage und 4 Stunden gebraucht . Die durch¬
laufene Strecke beträgt 3058 Meilen . Es ist dies die schnellste
Fahrt , die bisher zwischen New -Vork und Southampton ge¬
macht worden ist . . „ ,

Bei der schon erwähnten Dynamrt - Explo-
sion  im Zollhaus von  Callao  wurden 13 Perso¬
nen getötet und 23 verwundet . Der Schauplatz des
Unglücks bot einen fürchterlichen Anblick dar . Einige
Leichen waren durch die Gewalt der Explosion buch¬
stäblich in Atome zerrissen.

Ein Telegramm aus St . Pierre  meldet , daß
von der Besatzung der französischen Fischereiflottille
während der jüngsten Stürme an der Küste von Neu¬
fundland 50 Mann umkamen und daß die Flotte voll¬
ständig vernichtet sei. Das Telegramm fügt hinzu:
„Die Saison endet unglücklich für Schiffseigner.
St ockfisch ist 15 Prozent im Preise gestiegen."
— Handel L Berkehr.

Stuttgart,  10 . Sept . (Landesproduktenbörse ) . , Wir
notieren per 100 Kilogr . : Weizen , mederbayr . 18 .50 , dto.
russ . ^ 18 .25 — 18 .70 , dto . ung . ^ 18 .50 , Dinkel 12 .40.

Stuttgart,  19 . September . (Mehlbörse ) . Nr . 0
29 .50 - 31 .50 , Nr . 1 28 - 29 , Nr . 2 26 - 27 .50 , Nr . 3

24 - 25 .50 , Nr . 4 ^ 20 .50 — 23.
Stuttgart,  19 . Sept . (Hopfenmarkt .) Die zuge-

fahrcnrn 86 Ballen gingen wie in der Vorwoche rasch vom '
Markt . Preise hielten sich von 84 —100 pr . Ztr . -

Stuttgart,  20 . Sept . - (Kartoffel -, Kraut - u . Obst - -
markt .) 500 Ztr . Kartoffeln 3 .50 - 4 per Ztr . - 4000
Stück Kraut , 16 — 20 per 100 Stück . — Wilhelmsplatz : !
100 Ztr . inländisches Mostobst , ^ 7 , 500 Ztr . auswärtiges j

6 .60 - 6 .80 pr . Ztr . ; Güterbahnhof : 1000 Ztr . auswärti - §
ges Mostobst , waggonweise 6 .50 pr . Ztr.

Nürnberg,  13 . September . (Hopfen ) . Markthopfen
60 - 90 , beste bis ^ 100 , Gebirgshopfen ^ 80 —105,

Aischgründcr 70 — 95 , Hallertauer 80 - 110 , Badische
80 — 110 , Württcmberger 85 — 115.

Hopfenernte in England.  Trotz des Schadens , ^
welchen die kürzlichen Stürme der Hopfenernte in Kent zuge¬
fügt haben , ist dieselbe doch nach Qualität und Quantität
bedeutend besser , als die des vergangenen Jahres , und bedeu - i
tend über dem Durchschnitt . Mau rechnet etwa 7 Ztr auf!

den Acre Ertrag . ^
(Schade , daß der weise Ben Abika gestorben

ist !) er würde sich sonst überzeugt haben, daß es mit seinemi
„Alles schon dagewesen " doch nicht in allen Fällen seine Rich - ^
tigkeit hat . Zum mindesten nicht , was die geradezu bewun¬
dernswürdige Entwicklungs - und Verjüngungsfähigkcit unserer
verbreitetsten und elegantesten Monatsschrift anlangt . Das
erste Heft des neuen Jahrgangs von „Vom Hfels zum
Meer " (herausgegeben von W. Spemann, redigiert von Jo¬
seph Kürschner in Stuttgart ) ist erschienen ! Größer , schöner,
reicher , origineller als alle seine Vorgänger , von dem stil-
und reizvollen Umschlag bis zu dem dreispaltigen Satz , in¬
dem mindestens ein Drittel des bisherigen Umfanges mehr
als in den bisherigen Heften enthalten ist , von den muster¬
haften Illustrationen mit zum Teil farbigem Unterdrück bis
zu dem prachtvollen im 8fachen Format der Zeitschrift aus - j
geführten Farbenblatt „Die Jungfrau im Berner Oberland'

und den zahlreichen in verschiedenen Farben ausgeführten
Voll - und Einzelbildern . Wir zählten über 100 Illustratio¬
nen , und nicht nur in dem Anschauungs - , auch dem Lcsebc-
dürfuis ist Rechnung getragen . Die Novcllistik vertreten außer
A . v . d . Elbe ( Ein Sohn ) , P . G . Heims und Ludwig Gang-
Hofer mit zwei köstlichen zum Teil illustrierten HcrzcnSge-
schichtcn ; von Jnterlaken entwirft Waldemar Kaden eine be¬
geisterte Schilderung , während Prof . Kranes ein historisch
bedeutsames Bild von Prag entrollt . Friedrich Schütz führt
uns hinter die Koulissen der Wiener Theater , Prof . Vetter
behandelt in geistvoller und ernster Weise das jetzt so viel
besprochene Thema der Gletscherfahrten , und Karl Müller er¬
zählt von den Tauben , E . v . Wechmar von seinen Bestrebun¬
gen zur Nutzbarmachung der Flugtechnik . Diese Artikel sind
sämtlich und zum Teil ungemein reich und effektvoll illustriert.
An weiteren Beiträgen enthält das Heft Aufsätze re . von Ri¬
chard Voß (I -a peräuta xsuts ) , Prof . Dr . Busch ( lieber
Zahnpflege bei kleinen Kindern , auf welchen Essay des be¬
rühmten Leiters der k. zahnärztlichen Klinik in Berlin wir
besonders aufmerksam machen !) , O . Klaußmann (Berliner Ta¬
schendiebe ) u . v . a . Gedichte von Greif rc.

Unter den zahlreichen Artikeln des Sammlers heben
wir besonders hervor einen bisher ungedrnckten Aufsatz Fried¬
rich Gerstäckers . Die Kunstblätter des Hefts rühren durchaus
von bekannten Meistern her , so von Löffz , Wergeland , Rauch-
ingcr , Wehle , Sicard , Massani , Dawant rc . Das ganze
Heft beweist , daß „Vom Fels zum Meer " jeder Nachahmung
überlegen ist und daß man wohl verstanden hat,  einzelnes
dieser originellen Zeitschrift nachzumachcn , nie aber es ihr
vorzuthnn . Wer eine Mark im Monat besonders gut anwen-
dcn will , der kaufe sich „ Vom Fels zum Meer . " Er wird
cs nie bereuen!

Verantwortlicher Redakteur Steinwandclin  Nagold . — Druck und
Verlag der G . W . Z »ise  r ' schen Buchhandlung in Nagold.

Amtliche und Wrivat-Aekanntmachungen.
Uagald . Behufs richtiger Berechnung der Geld-Entschädigung der Schullehrer für ihre nicht in natura, bezo¬

genen Fruchtbesoldungen wird nach Konsistorialerlaß vom 16 . Oktober 1860 (Amtsblatt Nro . 60 von 1860 ) der Preis
der nachbenannten Früchte , wie er sich an dem entscheidenden Markttag gestellt hat , hiedurch in Nachstehendem bekannt

Nagold.

Schranne.

Markttag,
und zwar der erste Markt¬
tag des 3 . Monats des

III . Quartals 1887.
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Gewicht

Pr . Schffl.

oqqen.
fl i t t e l-
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Gewicht
pr . Schffl.
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r Ctr . ( Gewicht

^ !pr . Schffl.

»aber,
litte  l-

Prcis Pcr Ctr.

September 1887. i S ) Ä

Nagold. 3ten 264 9 23 157 7 12 ( 168 6 57

Altensteig . . . . 7ten 240 9 80 168 7 63 ( 180 7 35 .

Den 17. September 1887.

WßtlMel se«W.
sowie einzelne Sorten

billigst bei
Oarl Raxx.

K. gemeinschaftliches Oberamt in Schulsachen.
Güntner.  Schott.

Für Kübler!

ch

Stadtgemeinde Nagold.

Stamm L Brenn¬
holz-Verkauf

Im vordem
und hintern
Ziegelberg

kommen am
. Samstag
den24 .d.M.

zur Versteigerung:
I . Brennholz : 100 Rm . Nadelh .-Schtr.

und Prügel , 2000 Stück Nadelholz-
Wellen (worunter 500 aus Distrikt
Winterhalde ) ;

II . Stammholz : 80 St . Nadellangholz
IV . u. V . Cl . (Fichten u . Forchen ) in
Losen.
Bequeme Abfuhr in die Gäu -Orte

auf neugebautem Waldweg . Das Brenn¬
holz , meist im Februar aufbereitet , eig¬
net sich zu alsbaldiger Verwendung.

Zusammenkunft nachmittags 1 Uhr
oben auf der Hohe des sog. „Rumpel¬
staigles " .

Beginn m' t dem Brennholz -Verkauf.
_Gemeinderat.

Wenden.

Fahrnis -Auktion.
Si Aus der

Verlassen-
sschoftsmasse
des f Georg

Friedrich Gauß , Taglöhners von hier,
wird am Montag den 26 . d. M - , von
morgens 7 /̂s Uhr an , in dessen Woh¬
nung eine Fahrnis -Auktion abgehalten,
wobei vorkommt:

Mannskleider , 2 neue Hecheln , We¬
bergeschirr . Wagen , Pflug . Egge und
1 Ackerwaage , Faß u . Bandgeschirr,
40 —50 Ztr . Heu und Oehmd , 200

Garben Frucht , 2 junge
Kühe , worunter einec
ganz neumelkig, 1 Partie
Moosstreu , 9 Meter Scheiterholz u.
allerlei Hausrat.
Den 19 . September 1887.

Waisengericht.
Vorstand Großmann.

Nagold.
Bis 1. November werden

1200 UM,
die bei pünktlicher Zinszahlung lange
stehen gelassen werden können , gegen
gute Sicherheil aus geliehen ; von wem?
— sagt die

Redaktion.

W i l d b e r g.

soo bis 1000 M.
Pflegschaftsgeld hat sofort auszuleihen

Sattler  sen.

Das älteste und größte

kettkeäerii-ßllM
IVMLerrrr DÄboo/e Ln

versendet zollfrei gegen Nachnahme
(nicht unter 10 Pfund ) gute neue
Bettfcdcrn für 60 L das Pfund

vorzüglich gute Sorte 1. 25 „
Prima Halbdauncn 1. 60 „ „

und 2
reiner Flaum 2 .50
Prima Julettstvff zu einem großen
Bett (Decke, Unterbett , Kissen und

Pfühl , garantiert federdicht,)
zusammen für nur 14 -M.

Bei Abnahme v. 50 Pfd . 5 °/o Rabatt.
Umtausch gestattet.

A l t e n st e i g.
Einen 10r Jahre alten günstig.

Blattscheck, Simmen-
thaler Kreuzung , dienstfähig , sehr schon
und kräftig , verkauft preiswürdig

Müller F a i ß t.

Ein solides

Mädchen,
das gut melken kann , wird gesucht von

Handelsqärtner Mayer
in Calw.

Ein schönes Wohnhaus mit
Werkstatt ist zu verkaufen.

Zahlungs - Bedingungen

G. Braun, M
Bischofsstraße Calw.

«WH » » »
s Tage.

411s 4 Voellen eisvLsurl: 1 üstt.

Mv -kiMe.
6exei>« iirtig ist äis^
beste 2«it
-boniiomont

»uk

Mit den neuen Schnelldampfern des

Norddeutschen Lloyd
kann man die Reise von

B remen nach Amer ika

machen . Ferner fahren Dampfer deS

Norddeutschen Lloyd
von Bremen nach

Isäss
8okt drioxt

sin« ? lll!e ctss
rortrokNicdsteu

wertes wit rsbl-
isicks» Illustrationen

uuck Ilvstst
nirr 1 Alnrlr.

Wilv -kliMbe.

küiuwt vutxexsn riuä seuäet äus erste Lstt uuL
VsrluuxvQins lluus

C . IV . 2ri,l86l ' '8«ll6 LuolrlrälA.
in ^ ktAolcl.

O st a s i e n

Näheres bei dem Haupt -Agenten

,Ioii 8. komivKtzr,
8tuttxurt,

oder dessen Agenten:
Gottlob Schund , Nagold,
John G . Roller , Altensteig,
Ernst Schall am Markt , Calw.
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Naxolä.

8oiilllLKl!tzli 25. 8tzp1.,
^WÜllKmchtiSlU,
^bkrrlirt 10^ vormill ,
zur Feier des 50jahrigen

'Jubiläums u. Fahnenweihe
des dortigen Liedelkranzes , wozu auch
unsere HH . Ehrenmitglieder zu zahlrei¬
cher Beteiligung sreundlichsl cingeladen
werden.

_Der Ausschuß.
' Nagold.

Speck zmn Auslassen,
prima Qualität sowie

feinstes Schmalz 70 Kf.
fettes Wudffeisch 44 „ !

Schweineileitlti 50 „
LaltiltAlch 45 !

empfiehlt
_ H66 «/6j ', Metzger.

Wildberg.

Danksagung.
Während des schweren Krankenlagers un¬

seres lieben Gatten und Vaters

Kriedrich Härtner,
Kronenwirts,

wurde uns so viele Liebe und Teilnahme ent-
_gegengebracht , daß wir hiesür sowohl als auch

süc das bei dem sel. Hinscheiden desselben uns erzeigte Beileid , für die
M zahlreiche Leichenbegleitung von hier und auswärts , für die Blumenspen¬

den und die so schönen tröstenden Worte des Herrn Stadtvikar Roth
unfern innigsten Dank hicmit ausiprcchen.

Die trauernde Gattin:

mit ihren Kindern.

Pt a g o l d.
^6116  UoIUlrrtl.

rnir Mltrkner
empfiehlt sehr billig

_Oarl Kg,xrx.
A t t e n st e i g.

Ein zuverlässiger

Bierbrauer
sowie ein

Fahrknecht
können sofort eintreten bei

Schex z. Löwen.

Für Freunde des ch Vater Werner .'
Durch die Unterzeichnete ist zu beziehen:

Labinktg -Pkolograpiiie
äe8 Vrdttze ^ Veroer,

nach dem Gemälde von R . Heck.
Preis a 80

(1 Exemplar liegt zur Ansicht aus)
nebst

Reätzn an äessen Oiade.

Preis 25 L.
G . W . Zaiser ' che Vuchhdlg.

Ner im ZMstj dMtitt ist.
welches der vielen , in den Zeitungen
angepriesenen Heilmittel er gegen sein
Leiden in Gebrauch nehmen soll , der
schreibe eine Postkarte an Richters
Verlags -Anstalt in Leipzig und ver¬
lange die Brosckiire „ Krallkenfrcii »d" .
In diesem Büchelcben ist nicht nur
eine Anzahl der besten und bewähr¬
teste» Hausmittel ausführlich be¬
schrieben , sondern cs sind auch

erläuternde Kraukeubrrichtr
beigedruckt worden . Diese Berichte
beweisen , daß sehr oft eia einfaches
Hausmittel genügt , um selbst eine
scheinbar unheilbare Krankheit noch
glücklich geheilt zu sehen. Wenn dem
Kranken nur das richtige  Mittel
zu Gebote steht , dann ist sogar bei
schwerem Leiden  noch Heilung
zu erwarten und darum sollte kein
Kran ' er versäumen , sich den „Krankcn-
freund " kommen zu lassen . An Hand
dieses lesenswerten Bucke - wird er
viel leichter eine richtige Wahl treffen
können . Durch die Zusendung des
Buches erwachsen dem.  Besteller

keinerlei Koste» , "TW

8MLGL « r4 » LsL»
bei G . W . Zaiser.
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Allrinverdansf.Süddrntschland drs Deutschen Handrls-Nrreins in Smyrna.
Nur eigenes Gewächs aus der im großartigsten Maßstab ange-
pflanzkcn eicgerrerr Weinctulcrczo kommt zum Versandt:

Stärkere Trink-
und Desscrt-

Wciuc.
Für Blutarme,
Magenleidende,

Rekonvaleszenten.

Smyrnaer Muscat „ Budja,,
„ , Effenz „ Seidykoi"

„ Auslese
„ Rotweiu Sekt
„ „ herb
,, roth , süß „ Kuklndja"

BorSeaux -Wciu (ücht franz. Rotwein) Pr. Flasche mit Glas
Dfeucr „ (ung. Rotwein) „
Erlauer „ „ „ „
Carlowitzcr „ „ ,, V- N -05-4,
Elsäffer Rotwein „ . .
Marsala -Wein (ital. Magenw.) pr. lls Fl . .L 1.2b, Fl . mit Glas
Malaga (braun und rvlgolden) „ >̂2 „ „ 1 .2b, rji „ „ „
Lercs (Sherry) . „ lls „ „ 1-25, lli „ „
Dry Madeira . „ Nz „ „ 1.75, lli „ „
Rüster Ausbruch (ung. Süßw.) 1 .25,
Tokayer Ausbruch per Origiualflasche mir Glas . . 75 -4,  1 .—,
Gimmcldinger (Pfälzer Weißwein) . . . . per Flasche mit Glas
Ungsteiuer „ „
DeideSheimer „ „
ssorster Traminer,,
Förster Auslese „ .,
Nicrfteiuer (weißer Rheinwein)
Rudeshcimer „ „
sind fortwährend zu haben bei

Carl Korn , Wein-Ln-Aros-Gcschäft in Nürnberg.
x ?>. Man verlange cuödrncklich nur solche Flaschen, die meine

Firma auf Etignette, Kork und Stauiolkapsel tragen, nur dies bietet
Garantie für Aechtheit-

_Ju Rafiknlä bei K onditor  Uvli . 6 llN8K.

Külomt uuparteiilche Icitung?

Iw täglich erscheinenden Berliner

Neueste Nachrichten -4
pp --

welche nach erst fünfjährigem Bestehen bereits zu den geleseuften Tagesblättern
des deutschen Reichs zählen, enthalten:

Ausführliche politische Mitteilungen.
— Wiedergabe der iaicresfanttstellMeinungsäußerungen der Presse aller Parteien.
— Eingehendste Nachrichten über Theater , Musik, Kunst und Wissenschaft.
— Ausführliche lokale und Gerichts -Nachrichten . —

Spannende Romane.
Sorgfältige Börsen - und .Handelsnachrichten.

— Vollständigstes CorrrSblatt . Lottcriclisten.
— Tie amüicheu Rnckriäuei, ; sämtliche Personal -Veränderungen im Mili - !

tär - und Eivil -Tienst.
Tie Abonnenten der „Neueste Nachrichten " erhalten als Gratis -Beilage

folgende 7 Beiblätter : "
i ) „Der Hausfreund " , ein illustrirtes Familienblatt ersten Ranges (16

Trucksciien stark : wöchentlich ) ,
2' „ Illustrierte Modenzeitung " mi ! Schnittmnster -Beilagcn (monatlich ) ,
o) „ Produkten - und Warenmarkt -Bericht " , beir. Bauniwollc, Wolle, Gelrcidc,

Leder. Kolonial- und Feuwarea ic. — (wöclientlick'),
4) „ Verlosnngsblatt " , belr. Staalspapiere, Privritäte»,

2!n!.-Lose re. (wöchentl.)
ö) „ Zeitung für Landwirtschaft und Gartenbau " ,

(2 Aal mv na Nicki),
0) „ Hausfraurn -Zeitnng " , (2 mal monatlich.)
7l „ Humoristisches Echo^̂ , (wöchentlich.)

Der bereits begoilnenc Roman „ Ketrorene Betrüger " von
! Herma !!« tzrinlich , wird den neu hinzutretcudcii Abomicnten ans
! Verlangen gratis und franko nachgeliefert.

Probe -Nummern gratis u . franko.

Billigste große Zeitung!

l Inklusive der

7 Beiblätter
pro Quartal

mU . 3,5«
de! allen Deutsch

. 1 .50

Nagold.
Vor meiner ?lbreise erlaube ich mir

jmeine Freunde und Bekannte auf
^Donnerstag abend den 22 . Sept.
)zu einem

UMllibllmIwMll
^freundlichst einzuladen.

UeiltzMLllN 2. Uir8ok.

Nagold.

IriLoh-IMs,
^ormMsmäön,
Untsrlsidls,

^ Unb6rfio36n,
UntorroLlcs

^empfiehlt billigst

!_ Lkr . ZueLsr.
Nagold. Ebhauscn.

Vvn nächsten Freitag den 23. an
sind fortwährend sau VS steiermär¬
kische Prima

Mostäpsel
auf hiesigem Bahnhof zu baben.

_ Kck. Asüs L Rock.
Nagold.

Neue

Hrösen L
Linsen

golwerilkierck gut lloeöeud
empfiehlt sehr billig

Oarl Raxp.

Das größte

kbttkeäbrll -lLZer
von 6 . Ist Lelrnrolli . llamdurg.
versendet zollfrei gegen Nachnahme

^ (nicht unter 10 A) neue Bettfedern i
^ für 60 ^ das Äsehr gute Sorte 1,25

Prima Halbdaunen 1,60 u . 2-/fL, I
Prima Ganzdaunen 2 50.

Bei Abnahme vvn 50 Ä
5 "/o ILrrdkrll.

Jede nicht konvenierende Ware'
lz- wird umgetauscht.

^SoMmersprosien.
Bon Jugend auf hatte ich d. Gesicht

voller Sommersprossen , die ich trotz aller-
angewandten , in d. Zeitungen angepnes.
Mittel nicht wegbringen konnte. Äuf
Empfehl . hin wandte ich mich briefl . an
Hrn . Brei !iickcr, prakt . Arzt in Glarus
welcher mich in kurzer Zeit von die¬
sen so häßlichen und unangenehmen
Flecken befreite. Unschädl. Mittel ! Keiue
VerufSstörung.

Rorschach , Sept . 1885 . K. Lang.
Adresse : „Bremickcr postlag . Cvnstanz ."

>6 l-pr dlo-AvIck bellII(Ist sioli iiLeli vis
vor cker^.Ilsiuvsrleaul von:
2r . LeredLrät 's Lräntsrseiks ä 62
vr . Luin Ls LvutswLrL's ^ LlinpLstn L

ll . 1.22 unL 62 ^5
U llr . ÜLrtung's 6liino.rinäsn -Oe1 L 1 H.

2r . Zkirtung's Lriluterpoiimcks L 1 ll.
?rok. Dr. IllnLss vop:- LtanASllpoinnäs

L 76 N.
Italisn . KoniAssiksä 25 u. 52 ?k.

K bei 6 . KV. Kaiser , XllKvIä.
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